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Vorname:	 Silvio

Name:	 Beltrametti

Jahrgang:	 1971

Wohnort:	 Thun

Beruf:	 Märchen- 
                      erzähler und 	
                      Musiker

Hobbys:           Musik
                      Geschichten
                      Familie

Der Glühwein ruft

Es wird früh dunkel, ist 
kühl und die Einsiedler 
Weihnachtssterne leuch-

ten still vor sich hin – was 
fehlt noch, um in Weihnachts-
stimmung zu kommen? Ge-
nau – der Weihnachtsmarkt! 
Mehrere Monate lang hat er 
sich schleichend angekündigt 
– eine Werbung hier, ein Arti-
kel über «die schönsten Weih-
nachtsmärkte der Schweiz» 
dort, eine Hinweistafel in 
Biberbrugg und so weiter. 
Nun ist er endlich da und 
die Hauptstrasse gesperrt 
und das Verkehrschaos vor-
programmiert. Zum Glück 
kann ich zu Fuss zur Arbeit, 
so muss ich mich abends 
nicht durch die kreuz und 
quer parkierten Autos und 
Cars quälen. 

Beim Nachhausegehen 
kann man zudem das 
Angenehme mit dem Nütz- 

lichen verbinden, etwas 
essen, den einen oder 
anderen Glühwein trinken 
und irgendwann nach Hause 
wanken.

Bekanntlich bieten die 
meisten Stände keine 
Esswaren, sondern Schmuck, 
Krippenfiguren, Walnüsse, 
Spielsachen, Lampen und so 
weiter an. Ich muss zugeben: 
Wenn ich nüchtern an den 
Ständen vorbeikomme, kann 
ich gar nicht schnell genug 
weitergehen oder ich laufe 
sogar auf der Rückseite der 
Stände vorbei. Mit dem einen 
oder anderen Glühwein bin 
ich wie verwandelt: Ich 
verweile gerne, diskutiere mit 
den Verkäufern und anderen 
Marktbesuchern, verweile 
hier und da und kaufe das 
eine oder andere nutzlose 
Ding.

Jeden Morgen ist es das 
gleiche Spiel. Ich schwöre 
mir, am Abend ausser 
Lebensmitteln am Markt 
nichts zu kaufen. Aber bisher 
mit wenig Erfolg: Unterdessen 
habe ich eine Einsiedeln- 
Weihnachtskugel, zwölf 
Flaschen Erdbeerwein, zwei 
Krippenfiguren und einen 
Fell-Schlüsselanhänger mit 
nach Hause geschleppt. 

� Laura Kälin
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Züm Glück dauert der Weih-
nachtsmarkt nur noch bis am 
nächsten Sonntag, denkt sich die 
20-Jährige und überlegt sich be-
reits, wem sie die spätabendli-
chen Käufe unter dem Weih-
nachtsbaum vermachen könnte.

Zwischenluegeten 3

«Märchen aktivieren das Gehirn» 
Silvio Beltrametti alias Märlin erzählt am Weihnachtsmarkt Einsiedeln Märchen und freut sich über leuchtende Kinderaugen

Silvio Beltrametti aus Thun 
ist Märchenerzähler und 
Musiker von Beruf. Märlin, 
wie er sich nennt, hat schon 
immer gerne Geschichten 
erzählt – vor allem seinen 
vier Töchtern.

Michèle Fasler: Märlin, weshalb 
passen Märchen so gut zu Weih-
nachten?
Silvio Beltrametti: In der Weih-
nachtszeit ist man besonders emp-
fänglich für Geschichten. Vor allem 
die Kinder sind voller Vorfreude und 
wollen einfach Glitzer haben.

Sie sind heuer zum zweiten Mal am 
Weihnachtsmarkt Einsiedeln mit da-
bei. Wie gefällt es Ihnen hier?

Super! Ich freue mich riesig, hier 
zu sein. Das Kloster ist präsent, 
hier herrscht Tiefgang. Das ist mys-
tisch.

Wie wird man Märchenerzähler von 
Beruf?

Ich fühlte mich dazu berufen. Seit 
ich denken kann, erzähle ich gerne 
Geschichten. Früher, in der Sonntags-
schule, erzählte ich Bibelgeschich-
ten. Später kamen dann meine vier 
Töchter, denen habe ich jeden Abend 
ein Märchen erzählt. Das hat mich 
natürlich geprägt (lacht). 

Erzählen Sie eigene Geschichten 
oder halten Sie sich an die Märchen 
der Gebrüder Grimm?

Ich schreibe und erzähle sowohl 
meine eigenen Geschichten wie 
zum Beispiel «De Samichlaus im 
Märliwald» als auch überlieferte 
und uralte Märchen. Nebst den Ge-
brüdern Grimm gibt es noch viele 
mehr: Wilhelm Busch, Max Stebich, 
Schweizer Sagen und so weiter. Ich 
habe eine reichhaltige Kollektion.

Märchen sind doch oft sehr brutal. 
Wie gehen Kinder damit um?

Es kommt darauf an, wie drama-
tisch ich das Märchen erzähle. Kin-
der können sehr gut zwischen Gut 
und Böse unterscheiden. Für sie ist 
es okay, wenn ein Bösewicht getö-
tet oder ein Drachen geköpft wird 
– solange ich das einigermassen 
ruhig erzähle. Fuchtle ich jedoch 
mit meinem Schwert herum und 

werde laut, beginnt wohl jedes Kind 
zu weinen. Ich muss also aufpas-
sen, dass ich es nicht übertreibe.

Können Kinder im Zeitalter von 
Smartphones und Fernseher über-
haupt noch etwas anfangen mit 
Märchen?

Viele Menschen haben das Ge-
fühl, sich hinzusetzen und einer 
Geschichte zuzuhören sei nicht 

mehr zeitgemäss und demzufolge 
unnötig. All denen sage ich: Kommt 
in mein Märchenzelt auf dem Klos-
terplatz und schaut selber, wie die 
Kinder von meinen Erzählungen ge-
fesselt werden – und wie ihre Au-
gen leuchten.

Weshalb brauchen Kinder Mär-
chen?

Es ist wissenschaftlich erwie-

sen, dass Märchen die emotiona-
len Zentren im Gehirn auf optimale 
Weise aktivieren. Ein deutscher 
Gehirnforscher hat Märchen als 
«Superdoping für Kindergehirne» 
bezeichnet. Mir persönlich gefällt 
an Märchen auch, dass die Böse-
wichte immer so richtig aufs Dach 
bekommen. Das ist im wahren Le-
ben leider nicht so … 

Warum haben Märchen immer ein 
Happy End?

Weil niemand Geschichten mag, 
die traurig enden.

Sie reisen jeweils mit einem Leiter-
wagen, vielen zauberhaften Requisi-
ten und einer Schatztruhe an. Verra-
ten Sie uns, was sich in der Schatz- 
truhe befindet?

Ja, ausnahmsweise gestatte ich 
den Lesern einen Blick in meine 
Schatztruhe (lacht). Das ist zum 
Beispiel meine Mühle (nimmt eine 
leere Pfeffermühle hervor). Sie 
mahlt und zerkleinert alles, was ich 
will – das ist eine tolle Requisite. 
Dieses Tontöpfchen hier ist auch 
praktisch. Wer mehr darüber erfah-
ren will, ist herzlich eingeladen, in 
mein Märlizelt zu kommen …

Steckbrief

Wo sind

dänn

d’Ständ?

Dr Wisel meint…  zum Weihnachtsmarkt:

20 Franken gewonnen!

Auflösung des Rätsels
vom Freitag, 1. Dezember 2017.
Die richtige Antwort lautete:

Alphorn

Die 20 Franken hat gewonnen:
Bernadette Marty
Hertistrasse 12
8842 Unteriberg
Die Redaktion gratuliert herzlich!
Das nächste Rätsel folgt
in der kommenden Ausgabe.

www.szkb.ch
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